
HEOLOGEN FE WE
EINE REZENSION

Von Othmar Noggler

Vorweg SI dem Herausgeber, den Autoren und natürlıch yuch dem Verlag
gedankt, daß SI unternomm  n haben € dem (vom Herausgeber selbst 1ls
problematısch empfundenen) Lıtel T’heologen drn Drallen Well elf Persönlichkeiten
nd ıhr theologisches Arbeiten vor/zustellen Vermutlich wird der C1116 oder andıe A

eiınen“ heologen CeCTINISSCII cre dargebotene Auswahl deckt jedenfalls sehr
breites Spektrum theologischen Bemühens „ußerhalb des norclatlantıs  hen Raumes
ab

Die Vorstellung der l’heologen veht dankenswerterwelise über das hinaus,
Wı 11all ıuntier Umständen unter „biographischen Skırzzen“ WIC I Untertitel
AausgeWIECSECN), verstehen könnte. Ta  ächlıch wırd Jeweils C(has theologische SChaffen
11 den Mittelpunkt vestellt, wobe!l cCe biographischen Angaben, die den inchviduel-
len Kontext angeben ebenso hılfreich sind WIE dıe jeweılge Standortbetimmung ıIT1

Verhältnıs Z7/u SaNSISCTH, nordatlantischen l’heologıe.
Die Legitimation solch anderem, Om norcatlantıschen ch abhebenden IS

kontestatorischen Theologistieren betont der Herausgeber CIPOCHNS und unterstreicht
damıt dıe Grundeimnstellung des Knapp 200 Seliten starken Bandes: Statt IHS(ILI\SIL()I'I-
scher Beckmessereı Anerkennung der theologischen Leistung die i11 20 H-
ber dem ursprüngliıchen Wort Ottes clhıe heilende, erlösende, befreiende und
sinnstiftende Botschaft I1} den jeweiligen geschichtlichen Kontext hinemzurufen
versucht (9) INan ekklestiologisch „.kommenden Kırchen (9 U1 1 0) oder
besser Kırchen sprechen sollte, deren heologen m Kommen sind C

dahingestellt.
ANS-WERNER (GENSICHEN hat } übernommen den Methodisten MIGUEZ BONINO

vorzustellen (13—29) 165 IsSte eründlich gyeschehen. SE Werdegang Y& Ver-
pflichtung gegenüber den Inıtiatoren der Befreiungstheologie s() FE Kigen-
ständigkeiıt und Eigenwilligkeit werden ebenso deutlich herausgearbeitet SC“

fünf Grundthesen der Befreiungstheologıie, uf denen der Öökumeniısc he Entwurt
basıert.

Befremdend wirkt in diesem Zusammenhang Jıe UÜbernahme CINE Zitats BONI-
NO ın dem dieser schr verallgemeinernd (ohne die Leistung der chilenıischen
Katholiken für IM gesellschaftsrelevantes Christentum und ıe spatere l’heologıe

Während che katholische Kırche siıchder Befreiung erwähnen) behauptet
gegenüber dem Aufbegehren der Iatein-amertikanischen Aassen 7zunäc hst wesentlic h
defensiv verhielt und Kommunlıisten, Freimaurer und Protestanten 18 e eigent]1-
chen, Unruhestifter denunzieren suchte, konnten sıch die Protestanten der
Dynamık der NEUECEN gesellschaftlichen Bewegung vorbehaltloser finen. SiEe OPECETICT-

Wrten auf der Wellenlänge cder Zukunft, e1iner modernen Gesellschaft .
die l’heologıe des Social Gospel‘ ıe ıhr so7z1ales Denken und Verhalten IHSI)II‘I('EI‘[‚(‘
(16)

AÄhnlich befremdend wırkt cie Behauptung (JENSICHENS: „Der Argentiner NRI-
QUE DUSSEL schrıieb . lateinamerikanısche Kirchengeschichte in Zeichen der

W ALDENFELS HANS Y Theologen der Drilien W  Y  [ 1 ElY/ brograbhische Shizzen
Afrıka, Asıen und Lateinamerika (Beck sche Schwarze Reihe 260) H Bec
München 90892 197
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Befreiung, ohne 4uch 3UTr einen einzigen pr()test.unt.isc'hell Beitrag Au LatemauameYI-
ka selbst oder außerhalb erwähnen“ 14) Jer Verfasser bezieht sıch hrierbei

‚auf dıe englısche Übersetzung Hıslory anıd Ihe T’heology of Liberalhion (Maryknoll
Jedenfalls enthält che spanısche Ausgabe Hisloria de Ia Iglesun 0 AMmMmerica Lalina
(Tortosa/Spanıen im Appendix eiIne kurze Geschichte des Protestantismus
ın Lateinameriıka Pastor GUS'TIN BATLLE, Feuador. Jieser Beitrag steht aller-
dıngs aum unter dem Aspekt Befreiung, her unfter dem der Proselyt.he.nma—
chere!l. Dementsprechend schliıeßt der Beitrag mıiıt der Bemerkung: „Die zunehmen-
de Abschottung cder afrıkanıschen Staaten vegenüber dem Westen kannn außerdem

neben einer täglıch ärkeren protestantischen Aktıvıtät, Anm. d Vert.) Jlazu
führen, daß eINeEes nıcht sehr erner Tages yroße Kontingente Missionaren, Jıe
Jetzt ın Afrıka sind, „uch nach Lateinamerika kommen“ (BA'TLLE, AWRO)] 3531)

{GUEZ BONINO bekennt sıch Z/Ur marxıstischen Interpretation der Dependenz-
strukturen als derzeit bestem Instrumentarıum Z/u Befreiung. Ihm gegenüber
kommt ın dem Abschnuitt Anltwort und Anfrage ausgerechnet der in europäischen
Ost-West-Vergleichen tätige Kölner Rechts- und Sozialwissenschaftler KRIELE
Wort. Unter Hinwels auf den europälschen Ostblock stellt

„Weiß nıcht auch in Lateinamerika, daß die Praxis des realen marxıistischen
Sozialısmus, WIE INan SIE ıIn Furopa ständig Ver: Augen hat, ın der Rege! eben
nıcht Freiheit, Fortschritt und Gleichheit, sondern eher Unterdrückung, Rück-
schritt und Klassenteilung In Mündiıge und Unmündige erzeugt?“

Puebla e1bt dieser, AUS® der Erfahrung mıiıt Osteuropa und <}  auf dem Hintergrund
eutscher Wohlstandsgesellschaft gyeborenen Position bedenken: „Die Furcht VOT

dem Marxısmus hındert viele daran, dıe bedrückende Realıtät des hıhberalen Kapıta-
Iısmus klar sehen“ (Puebla 92)

Für MÄIGUEZ BONINO Ist che marxıstische Gesellschaftsanalyse JUTr eINE rveclanklıche
Operation‘. Die Härte, miıt der ıhr KRIELE und durch dAıe€ Auswahl des Al tates
wohl auch H.-W OJENSICHEN begegnet wird, stimmt nachdenklich.

Der zweıte Beitrag (30—42) unter der doppelten Autorschaft LIBANIO/A.
MÜLLER gilt dem Franziskaner LEONARDO BOFF, einem Brasılianer, der durch die
Vielzahl seiner Publikationen im deutschen Sprachraum bekannt Jie Aut« )reu\rechnen BoFF zu jener Theologengeneration, cdıe ıhre Grundausbildung noch 8!

der für allgememingültıg gehaltenen europätlschen Theologtıe ertahren haben, die
dann aber über dıie Entdeckung einer eigenen, ateimnamerikanıschen Identität Zu

ihrer Identifizierung mıiıt dem „Volk“ gefunden haben, „Clas religiös un d er-
drückt ist. 33) Dieser „Welt Elenden“ ıll BOFF cdıe Theologie miıt der
Perspektive der Befreiung zurückgeben.

Ihm geht „iImmer eine theologische Systematık, ıIn der der Befreiungs-
aspekt lebendig \ (34) und arbeitet nach den bekannten Grundthesen der
Befreiungstheologen: Erfahrung Gefangenschaft und Praxıs der Befreiung Ä  als
Grunderfahrung, Relectura Offenbarung und Lehre auf diesem Hintergrund,
Benützung des analytıschen Instrumentarıums der Sozialwissenschaft 4ls Grundlage
theologischer Interpretation. en Systematiker BOFF stellen die Autoreii Or nıl
einer Jeweıls kurzen Charakterisierung der wichtigsten Veröffentlichungen Z7ur

Christologie, Marıologie, Ekklesiologie und Gnadenlehre SOWIE mıt einem Abschnitt
„T’heologie“ der Theologie der Befreiung. Als originellster Beitrag BOFFS wırd der Begrifi
der Iransparenz, yleichsam als dıe Originär christliche Synthese von Immanenz
"T’hese) und "ranszendenz (Antıthese) vesehen. Wegen seiner besonderen Bedeu-
Lung für die Kırche Lateinamerikas Ist auch BOFFS Beitrag Zur Erneuerung des
Ordenslebens angeführt.
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Die Ankündıigung Gesamtwerkes ateinamertıkanıscher l’heologıe unter dem
Lıtel Mystertzum lberationıs ZEIgL, Lateinamerikas l’heologen wachsen über dlas
Stadıum der Eınzelkämpfer und der FEinzelreflexion hınaus Gerade unftier diesem
Gesichtspunkt wünschenswert SCWES5C BOFFS Verhältnıs anderen Befrei-
ungstheologen aufzuzeıigen. Diıe Kriıtık A SCIICI Denken und einen Werk
se1ten der polıtischen Machtträger WIC uch kiırchlicher Vertreter würde damit
deutlicher als Kriıtık der Gestrigen A einer Kırche ı Heute manıftest.

Als Kepräsentanten C1I1NerTr „ T’heologıe Kontext stellt ARNULF (‚AMPS den
Chılenen SERGIO | ORRFS (43—53) UTr Der katholische TIeEster und Gesellschaftswis-
senschaftler konnte entscheıidene Jahre Al der Seite Bıschof LARRAIN alca
Chıle), der wichtigen Impulsgeber für dıe Kırche des Kontinents arbeiten
Als der Mıtbegründer der Christen für den Soz1alısmus raf | ORRES nach
dem Militärputsch ONM 973 das LOSs des Exilanten An sCIT1ETN Zufluchtsort New
VYork Organısıerte dıe Konfterenz | heologıe in den beiden Ameriıkas heology

the Americas, 1975) Die Konfrontation mıt Drittweltsituationen ın New York
heß ıhn weıter der Begründer kontextueller { heologıe werden Als (Sast
des Weltrates der Kırchen IM Naırrobil (1975) wurde schließlich /u Gründung der
Ökumenischen Vereinigung der Drittwelttheologen (KA WOT) InspiırıerL deren
Vizepräsident auch ach der Rückkehr In SCITCO HelLmat 980 geblieben IS_ı Der
Dialog mIı den asıatıschen l’heologen fas/zınlierte ihn und heß ıhn
Hılflosigkeit SPUTCIH 48) | ORRES relativierte gleichzeıtig dıe ateinamerıikanısche
Theologıe breiteren Verständnis ’ heologıe, cdlas dıe Erfahrung de
Volkes miteinbezieht und erkennt dıe bisher fraglos ANSCHOMMENEC ateinamerikanı-
sche Identität ıberıiıscher Prägung als unzureichend cla siIC die 1wa Miıllıonen
Indiıaner unberücksichtigt läßt, deren Glauben und Glaubenspraktiken - Leben
des Volkes erhalten geblieben und 1n das katholische Rıtual CINSCHANDCH sind“
(49)

Auf der zweıitfen Konfteren/z Detroit (1980) 7U I hema heologıe i11 den
beiden Ameriıkas waren auch Indianer als ] räger trachıtionell nıchtwestlicher
Weiısheit un Offenbarung (50) vertreten | ORRES kommt in SCI1NCT geforderten
1s1ıon OI1 1ICUECI Gesellschaft und einer 3EeUEN Kırche, cdie dıe Lehrdispute
des Jahrhunderts für dıe Ökumene der Driıtten Welt für bedeutungslos hält,
auch Vertiefung des Befreiungsverständnisses, „das nıcht beı eiıner soO7/1al-
polıtischen oder Öökonomischen Betrachtungsweise stehenbleıbt, sondern das Relt-
105C un Kulturelle einbezieht 517952) Sogar der Philosophie kannn [ ORRES unter
dem Einfluß der Begegnung mıiıt l’heologen AUS Afrıka und Asıen C
Aufgabe nıcht länger abstreiten Für ıhn gilt eiIneTsEIL (sott wieder
entdecken, „den Gott des FExodus nd der Mutter Frde den barmherzigen Gott
der esus Christus diıe Parteı der Armen ergriff den Gott des Lebens, der
Liebe und der Freude andererseıits uß Gott „IM den Ausemandersetzungen der
Klassen un in den revolutionären Kämpfen AI der Anwesende erkannt werden

Was (AMPS abschließend feststellt, soll 1er unterstrichen werden | ORREFS ISt in

Inspirator, der die Menschen der verschiedenen Kontinente zusammentühren
möchte, damıt IC ihre kontextuelle l’heologıe schaften (53) In ıhm ZEIgT
sıch der Reifungsprozeß der ateinamerikanıschen heologıe

HERIBER I RÜCKER hat unterno:  men, den l’heologen und Musıker HARLES
VAMITI als Vertreter „afrıkanıscher l’heologıe vorzustellen (54—70) VAMITI
gehört den heologen dıe In diıe Erkenntnis hiıneinwuchsen daß nıcht d
europäische l’heologıe gıbt dıe übersetzen und daß dıe afrıkanısche Kırche
für unmündıg bliebe, wenn iıhre Identität in Vor-Gedachtem ände
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Folglich ıll das Ganze katholischer dogmatischer l’heologıe systematisch
Licht afrıkanıscher Mentalıtät nd Sıtuation neu”“ durchdenken. Die Ethnologie
ırd für iıh 7U „Magd der afrıkanıschen Theologie, s() WIC dıe Philosophie für
die abendländische Theologie N f 56) 1erıin sıeht der Verfasser
Gegensatz Zzur „Schwarzen heologie“ bereits entscheidende Schwachstelle des
Ansatzes on N YAMI FSs unterwirtft den heutigen Afrıkaner der Ethnologte,
>bwohl dıe Kulturanthropologie dem gegenwartıg lebendigen enschen dienen
sollte (57)

KÜCKER versteht sıch als Stimme internationalen Dialog Im Interesse CINCECT
wirkliıch a kan ’ heologte hält mıt SCHICT Kriıtik nıcht hıinter dem
Berg (vg]l 70) Wenn auch ber N YAMITIS umfangreiches Werk Lwa über
Buch Afrıkanısche radıtion und der Gott des Christentums (1978) anerkennende
Worte findet s() WEIS doch mıiıt HASI1 NOG5 darauf hın handle sıch her
Art afrıkanıscher Neuscholastıik“ (61) als afrıkanısche heologıe Seine krıitiısche
Dıstanz ZUuU Kernstück der l heologıe N YAMI'TIS gıbt Rücker dann unter der
Zwischenüberschrift N yamılı. Gottesbegriff bekannt Von „Afrıkanıscher ’ heologie
SI hiıer ffensichtlich HUT INSOWEIL dıe Rede, „WIC 4frıkanısche Flemente
europäilsche, spekulatıve l’heologte iM ' dem afrıkanıschen Denken angeblich
gemäßeren sinnlıchen Form abzubilden VETIHOSCH 65)

Die Kriıtik RÜCKERS macht dıie Wiıdersprüche deutlich dıe auftreten, WEnnn
neuscholastische Dogmatık als unverrückbare Vorgegebenheit für alle Zukunft und
Kulturen Z/u Ausgangspunkt theologischen Bemühens gyemacht ırd Verdienstvoll
bleıbt N YAMTEFTIS theologisches Bemühen uch dann CNn endgültig ZEIBTL, daß
afrıkanısche I’heologıe 11 den Quellen und nıcht yrleichsam zeitgebundenen
un zeiıtbedingten Kommentaren auszugehen hat

aß auch diese nıcht belangslos sınd für einheimische Kırche weiıl ıhr SONS
die notwendige geschichtliche Dıimension fehlt ZLEIpT der Ghanaer CHRISTIAN
DBAFI dessen Lebenswerk | HFO SUNDERMEIER unter dem | itel Auf dem Weg ZU

afrıkanıschen Kırche (7 1—8 1) zusammentaßt
Der Pfarrer der evangelısch presbyterjianischen Kırche und spä(.ere Unı versitäts-

professor Wa ach SUNDERMEIER “ 1ın Mann der Kirche WIC auch CIM

Hauptwerk Religion IN MINCY pluraten Gesellschaflt (1976) AUSWEI Sern Beitrag Jäßt
sıch als eıtrag CINCT afrıkanıschen Ekklesiologie verstehen (73) Das unfersitireın
hen uch dıe on SUNDERMEIER aufgestellten Thesen ZU afrikanischen Kirche, MIL
denen BAETAS Denken zusammentfaßt

Die 'S| L hese überraschen „Die Kırche Ist afrıkanısche Kırche, sofern SIC

christlich-mi  1onarısche Kırche IS_ı Im Gegensatz JUNgeTECN ’ heologen sıcht
BAFTA in der europälschen Christen vermittelten Kırche historische
Notwendigkeıt, dıe mIı Z/u Geschichte der Kırche Ghanas gyehört. Sıe leugnen
wollen, wäre für ıhn unbarmherzig gegenüber den Christen, „die ıIn dieser gebunde-
NCN Gestalt der Kırche iıhr Zuhause gefunden haben“ (74) Allerdings haben dıe
europäischen Kırchen 4auch iıhre Spaltung ach Afrıka getra zen, Zu deren Überwin-
dung und für die Erhaltung der Freiheit, die Z7u Wesen der Kırche Christıgehört,
hat sıch BAETA zeıtlebens und erfolgreich EINYESELAZL.

Die zweıte L hese „Die Kırche Ist christlich-missionarıiısche Kırche, insofern
afrıkanısche Kırche Ist klıngt vVe  er Wıe die afrıkanısche, tradıitionelle Relı-

hat ch uch die Kırche A vitalen Leben Orıentiere das leiblich-
spirıtuell verstanden ırd Christlich ist dıe Kırche ın Afrıka dort, W O SIC das
innerste Streben des afrıkanıschen Menschen ernst Nnımm.®L nd vollen Sinne
lebensfördernd wirkt Das heißt uch daß Zur Ahnen nd Geisterverehrung
letztere klar als Götzendienst qualifiziert, ihre Position braucht 47}
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Die driıtte T’hese lautet: „Die Kırche ISE afrıkanısche Kırche, insofern dialogi-
sche Kırche ‘ e BAETA hat auf den Wande!l 4yuch ı11}den afrıkanıschen Religionen
und ihre Werte hingewiesen, WIC AUS gründlıcher Sachkenntnis ()TI° 1Ier

Überbewertung sogenannter unabhängıger Kırchen als gyeglücktem Modell e
Afrıkanisierung hıngewliesen hat Der Dialog IS_ı mık trachtionellen Religionen und
unabhängıgen Kırchen ebenso gefordert WIC MmMIıL dem am „Die ‚Solidarıt: als
Mıtmensch‘ macht notwendig, ber dA1€ Methocde der ‚mOonoOologischen Herausru-
fung Botschaft‘ hinauszukommen“ 79/80).

Die vierte T’hese schheßlich autet: „Die Kırche IST afrıkanısche Kırche, insofern
IC gesellschaftsbezogen f Als Theologe, dessen aktıves Leben noch bıs ıI1} Jie
Kolonialzeit reichte setL/te sıch BAFTA für „p()SILIVC KOexXIstenz „wischen Staut
und Kırche CIMn DIie Leistung der Kırche {i{wa 1117 Schule und Mecdclhzin und e
Bereitstellung der gelistigen Mittel, „dıe a4Abendländische Zivilısation dıe ja die Welt
erobert hat, verstehen und 115 7U utzen praktizieren, ANsSLAa hr
überrumpelt und weggeschemmt werden (81), geben nach Ansıcht DAF [A. e
Kırche das Recht mitzuwirken Al CINeET „afrıkanıschen Personalıtät e „CINC
Kultur, 111 ANSCINCSSCHNES, sinnvolles Weltbild in FEthos die Grundwerte CI1I1C allen
SCINCINSAMEC Sıtte C111 Lebensstil“ (80) beinhaltet Um ihrer Rolle künftig gverecht

werden braucht dıe Kırche 1aber 4uch den „Missionarıschen Geilst San dem [al
siıch Z7/u Wohle anderer freiwillıg verbrauchen ohne auf irgendwelchen
materiellen Gewinn hoften 81)

Miıt dem Beıtrag | HOMAS KRAMM ber HARCISSE | SHIBANGU ] SHISHIKU Zalıre
dem ] tel kın Atrıkaner zwischen Staat und Kırche (82—95) kommt

u wichtiger Aspekt Wort, der für „ T’heologen der Drıtten Welt keine
Seltenheit darstellt

Eın J kongolesischer l’heologe, durch C1I1E Erziehung 1117 katholischen
Missionsschulen der Kolonmnalzeıt sprachlich und kulturell C Volk bereits
weıtgehend entiremdet wırd ZUTN We  rstuchum nach Kuropa entsandt,
nımmt< schließlich den Standpunkt des Furopäers 93) Kaum wieder I1}
der Heılımat ırd mıt Leitungsämtern betraut Als ersier afrıkanıscher Rektor de
Universität LOvanı)uım Konzilsberater, Mitglhed der KOMMISSION Failh and Order des
Okumenischen Rates der Kırchen, der Internationalen l’heologenkommission und
des Sekretarıats ur Nıcht-Christen ırd der dreißigjährige, p?i|)stlic\hfl Prälat
un Weıiıhbischof Kınshasa 93/94). Damıt tallen iıhm nıcht JUT wichtige
kırchliche Aufgaben /, gerät auch 113 polıtische Auseimandersetzung, ı111} der &r
offensichtlich geschickte Hand bewelst KRAMM kannn tormuheren shıbangu
verstand C sıch dem aa Zaire unentbehrlich machen . An den Erfahrungen
und dem FEinfluß dieses Mannes kann Mobutu DIS heute nıcht vorbeı“ 94)

Auf der Strecke geblieben Ist der Theologe, dessen Schaffen auf CIHNE

Konferenztheologie‘ beschränken uß daß siıch e 1in Beitrag ı wesentlichen auf
den des Förderers Koordinators nd Vermittlers reduziert Man Mal dies
bedauern Für Stauat nd Kırche Zaıire sind dıe Führerpersönlichkeit und der
Dıplomat Augenblick wohl wichtiger als der l’heologe. 1IN€ hıistorische Konstel-
latıon, dıe 111 Ländern der Drıtten Welt wiederholt anzutreffen ISı

Anders 11} das Blickfeld der Politik gyeraten ISı der dafrıkanı farbıge
l’heologe, ÄLLAN ÄUBREY BOEFSAK, den ERHARD K AMPHAUSEN als wichtigen Vertrete
der Schwarzen I heologıe vorgestellt (96—1 14) Die d  NZ Erbärmlichkeit Zu der
l’heologıe I1} CINET. Völkischen Kırche degenerieren kann wıird IH de Nederdcuits
Gereformeerde erk deutlich cdie nıcht Jaur die Rassenpolitik der weißen Regierung
praktısch legıtimiert sondern bıs heute fertigbringt dıe Christen der C  E  €
Konfession nach Ra: 38 weıiße, Nederduilts Gereformeerde Kerk, 117 JIE
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farbige Missionskirche, cıe indısche refbrrfi ierte Kirche und schließlich 117 lıe
schwarze reformierte Kırche einzupferchen (vgl. 105) Als Mischling Ist BOEFSAK
Pfarrer ın der „färbigen“ Kırche: 1e  /  hat ıihn Kınd auf gepragt. Ihm, dem
Farbigen und damıt iımmerhın Privilegierten Im Vergleich den völlig. für
unmündıg erklärten "hwarzen Menschen In Süclafrıka gelingt [8)]8 allem AU de
„Dıistanz der Freiheit“, dıe ıhm die Zeıt seiner Promotion In den USA IS
976 gewährte, einen JEeEUCI] theologischen Nnsat/z tınden, der In seiner Disserta-
t10N:! „Unschuld, dıe schuldig macht, eine sozuialethische Studie über Schwarze
Theologıe und Schwarze Macht“ nıedergelegt hat ES ist dıes EeInNne „systematische
Reflexion Jjener FErkenntnisse und Einsichten, cCie BOFSAK im Prozeß seiner hwar-
7611 Bewußtwerdung erwarb und der ausgehend einen theologischen
Ansatz entwickelt hat nämlıich den einer Theologie Im Kontext der Apart-
heıid

BOEFSAK tordert einen geistliıchen und poltischen Fxodus S der Situation der
Unterdrückung heraus auf Befreiung hın, d Unmenschlichkeit, Finsternis und
aß hınaus, auf eine Sıituation hın, in der beıide, Weiße und Schwarze, ıhr
gemeInsames Menschsern wiedertinden können und SIE sıch EINES sinnvollen Lebens.
einer bısher zerstörten Ganzheıt des Lebens ertreuen können“ ] I Mıt BAYERS
N AUDE hält en Zeitpunkt für gekommen, eine Black Militant Contessing hurch
1Ins Leben rufen, dıe Konfessionen und Denominationen überschreitet. M ıt
jJüngeren Pastoren aller auttarben Ist als Vorsitzender der Broederkring-
Bewegung dabeı, innerhalb der eigenen Kırche dıie Rassenschranken ZzUu überwinden.
alß sıch ın en Synoden Jeweıls Mehrheiten für ıhn aussprachen, deutet ıuf einen
wichtigen Wandel ın der Nederdcuilts Geretormeerde Kerk hın, der 4uch der
Apartheid-Politik ihre relig1öse Legitimation entziehen wird. Die Regierung heimt
damıt bereıits rechnen, weıl S1IE zusehends die Ideologıe der Nationalen Sıcherheit
als Legıtimationsgrund für ıhre unmenschliche Politik bemüht. S1e hat offensicht-
lıch den ateinamerıkanıschen Dıktaturen velernt, nıt denen SIE I YyuLe
Geschäftsbeziehungen unterhält. s sOllte 115 nıcht wundern, WEENnNN clie Regierung
künftig auch einer kommunistischen Unterwanderung 5SODar der Nederclunts
Geretormeerd erk sprechen wiırd, dann nämlıch, en diese Kırche ihren Kasten-
PaNnzZer SpTreNSECN nd abwerten ırd

Eine Sallz andere Welt und Diımension theologischen Denkens führt Hors't
BÜRKLEF mıt der Vorstellung des Anglıkaners und indıschen Theologieprofessors
Biıschoft AIYADURAI JESUDASEN A PPASAMY eın. Er steht für Gegenwärlhge Christuserfah-
uHg 15—128) und für eine Diımension der Frömmigkeit, die sıch die westliche
Christenheit nıcht vorenthalten darf 15) Aus dem Denken der bhaktı- F’radıtion,
deren Wesen Teıilhabe nd Zugehörigkeit ZUu (Gott ausdrückt 18) wırd „Appasa-
MYyS Theologıe eine Theorie der Frömmigkeıtsprax1is” 16), ın der cdie Christus-
Mystık nıcht 1UT eine bestimmte Dımension christliıchen Glaubens, sondern 1n
Wesen“ ausmacht 17)

Den Ertrag der Christologie für ur sıecht Bürkle im Primat ehrfürchtiger
Anbetung (1.) in einer Verleiblichung der Frömmigkeiıt Z 11 einem Ccu€:_

Zugang Z/UuU ühnenden Jat der Christusteilhabe (3.) und schließlich In der
Spannung Christusteilhabe und Erleuchtung (4.)

Einen katholischen indıschen T’heologen, den Leiter des Natıionalen Institus {ür
bıblische, katechetische und lıturgische Arbeiıt in Bangalore stellt ARNULF ()AMPS
unter dem Tıtel T’heologie der Inkulturatbion: Duraisamy SO Amalorvadacdass Indien,

39) OT.

Seine Grundgedanken einer Theologie der Inkulturation hat AÄAMALORPAVADAS:!
in seinem Buch „Gospel and Cullure, Evangelisalion and Inculturalion“ dargelegt, Iın



dem auf dıe beiden Gefahren hinwei.s‘t‚ dıe der tatsächlichen Inkulturation
drohen: Sıe geschieht nıcht und drängt die Christen Ins Ghetto, oder SIE veschieht
nachträglıch und hat miıt dem Wıderstand derer rechnen, che als Christen U

ihre Identität fürchten. Die Wahrheit beider Thesen hat siıch In der Auseimanderset-
ZUNS Or allem im lıturgischen Bereich A Institut vezeigt. Ist cdie „Irennung
vangelıum und Kultur das große IDrama Zeıit“ kommt einer
authentischen Inkulturation Im Bereich einer Theologıe der Schöpfung, der Inkar-
natıon und der Kırche grundlegende Bedeutung Die Kırche hat nıcht dıie „Wahl
zwıischen Inkulturation und Nıcht-Inkulturation“: ıe Frage Ist, „ob einer
authentischen Kırche Christiı kommt oder (ob) überhaupt kEeINe Kırche zustande
kommt“ AMALORPAVADASS, CAMPS als „ T’heologe der Lokalkırche“ bezeich-
netl, spricht damıit ın Problemtelcd All, das weit über die indische Kırche hinaus
virulent ist das Verhältnis der Ortskırchen untereinander und clas der Ortskırchen
Z7UuU Kırche RO  S.

Auf dem Hıntergrund der großen Religionen Asiens tordert der Inder, daß sıch
Inkulturation uch auf dıe Religionen bezieht, da diese ZUuU „Schöpfung (sottes“
gehören „und einen Platz im Heıilsplan Ottes in Eesus Christus“ haben

Des weiteren hat Inkulturation nıt der gesellschaftlichen Wiırklichkeit zZu un Da
„keinen Gegensatz ”wischen vangelisierung und Entwicklung oder Befreiung

geben kann, da das Heiıl, clas cdıe Kırche vermittelt, allumftassendes Heil ist.
(138/139) uß sıch die Kırche auch ın cdie „unheNvolle „age der indıschen
Bevölkerung hinem inkarniıeren“ 39) Das geistige Handwerkszeug soll eine eigene
indısche Theologıe der Befreiung 1etfern. Da Evangelisierung, Befreiung und Dialog
ebenfalls zusammengehören, tordert AÄMALORPAVADASS dıe Mıtarbeit A der ETrNEUE-

der iındıschen Natıon und stellt cdafür uch Bedingungen auf, dıe cıe Kırche ur
dıe Befreiung der Armen nd Unterdrückten selbst (noch ers) Z/u ertfüllen hat JıieE
abschließende Wertung Camps cdarf unterstrichen wercden: „Zweifellos wird INa
in den kommenden Jahren Amalorpavadass vertiefende Anregungen
erwarten können, die dann In angepaßter Welse auch in anderen kulturellen
Kontexten Beachtung verdienen“

JUSTUS FREYTAG hat unternommen, mıiıt CHOAN-SENG ONG einen Theologen AL
"qalwan vorzustellen. In Anlehnung A einen apanıschen Zen-Meister fordert
CHOAN-SENG für Asıen eine „ T’heologıe mıt einem drıtten uge 1—-16 Jamıt
soll dıe eindımensionale Theologıe des Westens überwunden werden, die e durch
seiıne Studctiien ın EKdiınburgh, New York und Basel gründlıch kennengelernt und u
der mıiıt seiner Dissertation Über das Verhältbnis V’ON Offenbarung und Religion bei Karl
Barth und Paul Tillich auch seınen Beitrag gyeleistet hat

Im Nachkriegstaiwan, clas mıiıt einer industriellen Revolution und einer dAiktatori-
schen Fremdcherrschaft fertigwerden mußte, forderte CHOAN-SENG als Dekan der
theologischen Hochschule der Presbyterianischen Kırche dıe gyeistige Auseimander-
setzung mıt den wıiderstrebenden Kräften. Dabe!l hat „dıe christliche Kırche die
entscheidende Aufgabe, dem Prozeß der Modernisierung und der Säkularısierung
Siınn £/, verleihen“ Das kann auf dem Bocden der Theologie der
Inkarnatıon geschehen, dıe „mit den Chinesen und mıt der chıine:  hen Kultur“

herausfinden soll, „W<« Christus ın der Menschwerdung für alle gyelan al (145)
Dafür Laugt die westliche Theologıe nıcht, cıe WdT einen weltweiten Gültigkeitsan-
spruch erhebt (vgl. 148), die ber den Aastatiıschen Christen nıcht hilft „qcıie vöttliche
Gewalt der Hoffnung und des Lebens der menschlichen Gewalt Verzweiflung
nd Tod gegenüberzustellen“ 165 kann 1LIUT eine asıatische Theologie leisten.
Eıne gewIisse Bewährungsprobe hat dre christliche Kırche alWwans In pohtisch-
ıdeologischen Krisenjahren ab 971 bestanden, als die Presbyterianische Kırche als
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Alteste Kırche in "Taıwan bewäes‚ daß SIE kein „Anhängsel an die Kirchengeschichte
der westlichen Länder“ ist, sondern sıch der Herausforderung stellte, „ihren
Glauben übersetzen in dıe Bemühung Gerechtigkeit und Freiheit und dıe
Sıcherung einer menschlichen Zukunft in der eigenen Gesellschaft

Der letzte Beıtrag befaßt sıch mıt einer Persönlichkeit, die in mehrtacher
Hınsıcht Aus dem Rahmen ällt SEIICH! Y AGI, den ULRICH LUz vorstellt, Ist Japaner
un damıt cherlich keıin Vertreter der Dritten Welt, wohl 1aber ın bedeutender
Verfechter kontextueller T’heologie. Außerdem hat der ehemalıige akademische
Lehrer Al der baptistischen Kanto Gekumm Unıiversität eine Entwicklung vom
Theologen Z/u Religionsphilosophen durchgemacht, dıe ıhm ar den theolog1-
schen Lehrstuhl kostete, ıhn aber auch /UuU gefragten christlichen Autoren werden
heß

Y AGIS „Kontext“ ist die Japanısche, hauptsächlıich budchhistische Tradıtion, dıe ıhn
ın weiıteres Mal 7/u „Außenseıter“ innerhalb der Japanıschen christlichen
Theologıe macht. Der ULRICH UZ veranLwortete Beitrag unftier der Überschrift
Zwuirschen Christentum und Buddhismus 1—-17 oibt Yagıs Standort und Programm
gleichzeitig wıiıeder.

Ausgangspunkt War Jeweıls eine Bekehrung. Die stie ertuhr der Au einer
chrıstlichen Famıilıe stammende AGI durch ıe Lektüre KIERKEGAARDS Krankheil ZUM

Tode, wodurch „Chriıst orthodoxprotestantischen Glaubens“ wurde Die
zweıte Bekehrung, diesmal den Wurzeln SEINES Volkes, verdankt dem Zen-
Budchhisten DAISETSU SUZUKI. Bezeichnenderweise erhiıelt en Anstoß dazu, sıch
mıt dem Zen-Budchismus befassen, während SeINES Aufenthaltes In Deutschland,
W O ıhn ın Naturschauspiel plötzlich den nhalt des chinesischen Zen-Grundtextes
„Offene Weiıte Nıchts Heılig“ begreifen heß Dieses Ereignis „führte iıhn
nıcht ONM Christentum WCOD, ber in geEWISsSEM Sınn über (das Christentum hınaus“

Fr sıch mit der begrifflichen Sprache ausemander, Clie ur ıhn ein
verobjektivierendes Instrumentarıum Ist, durch dessen Anwendung das Ich
Zentrum des Menschen ırd en nsat/ DESCARTES’, der für ıhn Z/zur „Hypo  16-
rung des Intellekts, Im Handeln 7u Unterwerfung und Beherrschung der Objekte
durch das Subjekt“ führt sucht mıt cder „reinen Anschauung“ 165) /.u

überwinden, damıt sich „dıe Realıtät einschließlich des Selbst, In iıhrer Ursprünglıich-
keıt“ wiıeder zeigt.

[Da für ıhn das „Wesentliche A christlichen Glauben her ıIn der Freiheit der
begrifflichen Sprache als in der Rechtsfertigung der Gottlosen 166) hegt, erkennt

große Gememsamkeiten zwischen christhcher nd l)u(ldhist.ischer Grundertah-

Der Weg 7u Glauben erscheimt Yagı ımmer mehr e  als rveschichtliche Erfüllung
einer allgemein-menschlichen Möglıchkeıit“ und („ott kann ımmer weniger als den
/Om Menschen schlechthin Unterschiedenen“ erkennen Als Chriıst und
T’heologe sucht der Japaner jedoch nach einer Integration, nach einem Ganzen <  Als
System d Telen Subjekten Das ıbt iıhm Zugang sowohl paulinischen
„Leıb Christı“ WIE ZUu mıtmenschlichen Du Er formulhiert oyleichsam De:  F-
LE} „Ich bin Ich durch das Medium des Du”“ und findet in der bucdchhistischen
Formel: „Ich nd Nıicht-Ich sind weder eINES noch /welı“ eiINne weitere Parallele
zwischen den beiden Hochreligionen, che beide ethisch /Uum „Durchbruch durch den
Egoismus hındurch ZU vermittelten Existenz In der Liebe“( führen. SIiEe
ırd als Grundgeset/z des Seins- verstanden, Aämlıch als „vollkommene Autonomie
un als wesensmäßiger Bezug anderen Seienden, die ın der objektivierenden
Sprache nıcht 4usdrückbar sind Von dieser Ba a denkt Y AGI che Christo-
logiıe 1HNECU. „Christus“ wırd ıhm „Ausdruck für dlas eigentliche Subjekt Im Menschen,
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das der Mensch nıcht selbst ist und das ıhn deahoch nıcht e  als Iremde Subjekt
erdrückt“ während esus 415 geschichtliche Persönlichkeit eben der Vergan-
genheıt angehört, „sofern NICht gelingt, das Bleibende Al ıhm JEeU erscheinen
lassen“

Hılfreich für denjenıigen, der Z7u C!‘S[él1 Mal solcher T’heologie begegnet, sind
die Rückfragen A Y AGIS Theologıe, dıe KL formuliert. Der Traglose Indıvicdu  x  <  alıs
INU Yagıs erscheint „doch recht bürgerlich“ weiıl „Integration «J allem ]  ıls
Integration des (einıgermaßen satten und über genügend Zeıt verfügenden!) Indıviı-
duums gesehen ırd nd andere, kontextbedingte Grunderfahrungen
„Ungerechtigkeıt nd Zukunftslosigkeit der Welt, der Gottferne und cder eigenen
Ohnmacht“ keinen Platz haben. Damıiıt schemt AGI sıch 1n eiInem hnlıchen
Kontext bewegen, WIE westliche Theologıe ([uL
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